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nDer Bremer Karl Könecke gründete 1929
eine kleine Schlachterei in Walle, aus der
bald eine Fleischwarenfabrik entstand. Im
ZweitenWeltkrieg wurde der gesamte Be-
trieb inWalle bei einem Bombenangriff zer-
stört. Nach dem Krieg zog die Wurstfabrik
auf das neue Produktionsgelände in Se-
baldsbrück. Die Firma wuchs weiter. 2006
wurde Könecke an die Zur-Mühlen-
Gruppe mit Sitz in Schleswig-Holstein ver-
kauft. Die Würste werden heute in Delmen-
horst und in Polen produziert. 2012 wurde
das Werk in Sebaldsbrück geschlossen, vor
einem Jahr zog auch die Verwaltung um.

VON SARA SUNDERMANN

Bremen. Sie nennen es den „Wurst Case“:
Mit Witz und Wagemut wollen Existenz-
gründer, Künstler und Erfinder gemeinsam
in einen Stadtteil ziehen, der bislang den
meisten innovativen Bremern eher als das
Gegenteil von sexy gilt: Nach Hemelingen,
aufs Gelände der ehemaligen Bremer
Wurstfabrik Könecke. In das frühere Ver-
waltungsgebäude von Könecke, das seit
einem Jahr leer steht, könnten 80 bis 100
verschiedene Nutzer ziehen.

Das Interesse an dem Gebäude ist groß:
Zur Besichtigung des 1500-Quadratmeter-
Gebäudes kamen an die hundert Neugie-
rige und potenzielle Nutzer. Darunter wa-
ren Mode-Designerinnen aus Berlin, Grafi-
ker und Musikproduzenten, die ein Kinder-
musical planen. Künstlerinnen aus dem
Bremer Osten suchen nach Atelierräumen,
Vereine wie die Tanzbar Bremen, die zeit-
genössischen Tanz für Behinderte und
Nichtbehinderte anbietet, nach Büros. Im
Gespräch ist auch ein Sozialkaufhaus im
Erdgeschoss des Gebäudes.

Angezettelt hat das Ganze die Zwischen-
zeitzentrale (ZZZ), die sich dafür einsetzt,
Leerstand in der Stadt mit Leben zu füllen
und dem Nachwuchs für Kultur und Wirt-
schaft bezahlbare Räume zu vermitteln. Da-
niel Schnier und Oliver Hasemann von der
ZZZ haben über ihr Autonomes Architek-
turatelier AAA das Könecke-Gebäude ge-
mietet. Der schlimmste Fall – der „Wurst
Case“ – solle sich in den „Best Case“, den
bestmöglichen Fall verwandeln, erklärt Da-

niel Schnier von der ZZZ. „Scheitern ist er-
laubt“, betont er. Die ZZZ wird von mehre-
ren Bremer Behörden getragen und bun-
desweit als innovatives Modellprojekt zur
Stadtentwicklung und Leerstandsbekämp-
fung gehandelt. Immer mehr Städte in
Deutschland und Europa wollen von Bre-
men und der ZZZ lernen.

Doch zurück nach Hemelingen: „Findet
Euren ,Best Case’, Eure Lieblingsräume“,
so lautete der Auftrag für die Interessenten,
die bei der Besichtigung von ZZZ-Mitarbei-
tern in weißen Arbeitskitteln durch das Ge-
bäude geführt wurden. „Die Wurst hat aus-
gespielt“, sagt einer der Besucher schmun-
zelnd. Er sucht nach Räumen, um einen Bio-
laden mit Jazz-Café aufzumachen. Zuletzt
versammelten sich alle im obersten Stock-
werk – bei Häppchen mit Räuchertofu.
Keine Wurst? „Wir wollen das Karma die-

ses Ortes verändern“, sagt Schnier. Am 1.
April zieht auch die Zwischenzeitzentrale,
die in ihrem bisherigen Gebäude in der
Überseestadt nicht bleiben konnte, selbst
in die Könecke-Verwaltung ein, ganz
unters Dach. Ebenfalls im obersten Stock-
werk ist ein großes Café mit Panoramater-
rasse und Blick über die Stadt geplant – als
gemeinsamer Ort für alle Nutzer. „Das
wird das Herzstück des öffentlichen Rau-
mes“, sagt Schnier. Dort könnte es zum Bei-
spiel portugiesischen Kaffee geben: Thors-
ten Schott vom Café Lisboa in der Neustadt
würde das Dach-Café gerne als zweiten
Standort betreiben. Für den Cafébetrieb
gibt es laut Schnier mehrere Interessenten.

Die Baubehörde unterstützt das Projekt:
„Das ist ein besonderer Moment für Heme-
lingen“, sagt Senatsbaudirektorin Iris Reu-
ther. Das Könecke-Gelände und der Stadt-
teil würden „wachgeküsst“: „Hier kann
neues Leben beginnen.“ Reuther sprach
der Zwischenzeitzentrale ihre Anerken-
nung aus und auch den Gebäudeeigentü-
mern: „Ich habe höchsten Respekt, dass Kö-
necke mit uns diesen Weg geht – das ist
echte Kooperationsbereitschaft.“ Zuvor
war allerdings offen, ob das Gebäude ein
Ort der Zwischennutzung werden kann
und soll: „Es war ein echter Krimi“, sagt
mancher, der es mit verfolgt hat.

Im Könecke-Gebäude soll der Quadrat-
meter vier Euro kalt kosten. „Vor ein paar
Jahren war uns noch nicht so bewusst, in
welchem Maße günstige Raummieten wich-
tig für Existenzgründer sind“, sagt Stadtpla-
ner Tom Lecke-Lopatta. „Das ist weitaus

wichtiger als Hilfe bei der Steuererklä-
rung.“ Jedes Jahr ziehen rund 25000 Men-
schen neu aus dem In- und Ausland nach
Bremen, sagt Lecke-Lopatta. Rund 15000
davon würden bleiben. Um Neuankömm-
linge anzulocken und zu halten, seien
Räume wichtig, in denen sich innovative
Neu- und Altbremer ausprobieren können.

Die ZZZ will im Bremer Osten nicht nur
das Könecke-Gebäude umnutzen, sondern
weitere Räume mit Leben füllen. Am Werra-
hafen entsteht im Rahmen des Projekts
„Bay-Watch“ ein Künstlerdorf.

Für das Könecke-Gebäude gibt es derzeit 60 In-
teressenten. Noch sind Räume frei. Wer Inter-
esse hat, kann sich bei der ZZZ unter 695 81 26
oder per Mail an kontakt@zzz-bremen.de melden.

Bremen (akl). Die „Vereinigung der Bür-
gerinitiativen für eine menschengerechte
A 281“ favorisiert zwei Alternativen für die
geplante Fertigstellung der Autobahn 281:
zum einen die vierspurige Auf- und Ab-
fahrt von der A 281 auf die Neuenlander
Straße, Kosten laut Verkehrsbehörde: drei
bis acht Millionen Euro. „Mit dieser kurz-
fristigen Lösung könnten alle Verkehrspro-
bleme auf der Neuenlander Straße und zur
A 1 Richtung Arsten gelöst werden“, sagt
Initiativen-Sprecher Norbert Breeger. Eine
langfristige Lösung sei der Bau einer Ver-
bindung unter dem Flughafen hindurch
zur A 1 nach Brinkum. Geschätzte Kosten:
200 bis 300 Millionen Euro – und nicht, wie
berichtet, drei bis acht Millionen.

Bremen (akl). Bei einem brutalen Überfall
haben in der Nacht zu Sonnabend in Burg-
lesum zwei Männer einen Bremer mit Mes-
serstichen verletzt. Der 26 Jahre alte Mann
spazierte mit einer Frau gegen 1.30 Uhr
durch die Helsingborger Straße, als ihn
zwei Männer attackierten. Ein Angreifer
schlug mit einer Stange auf den Mann ein,
der andere verletzte ihn mit einem Messer.

Der 26-Jährige rettete sich in sein Auto,
flüchtete und rief die Polizei. Einsatzkräfte
fanden den Schwerverletzten bei einer
Autobahnauffahrt. Rettungskräfte brach-
ten ihn in ein Krankenhaus. Die Ermittlun-
gen führten die Beamten zur Wohnung sei-
ner 28 Jahre alten Begleiterin. Dort nah-
men sie zwei 24 und 33 Jahre alte Verdäch-
tige vorläufig fest. Gegen die beiden und
die 28-Jährige wird wegen gefährlicher
Körperverletzung ermittelt. Die Hinter-
gründe der Tat sind noch offen.

In derselben Nacht hat in einer Gast-
stätte in Walle ein 35-jähriger Mann Gäste
mit einem Messer angegriffen. Einsatz-
kräfte überwältigten den Mann nach hefti-
gem Widerstand. Der 35-Jährige zerschlug
unter anderem die Scheibe eines Streifen-
wagens. Gegen ihn lag ein Haftbefehl vor.
Ein Polizist wurde leicht verletzt.

ImFlorAtrium, dem Lehr- und Versuchs-
garten des Bremer Landesverbandes
der Gartenfreunde, ist eine Kindergar-

tengruppe zu Besuch.
Die Kinder fragen Hartmut Clemen, der

das Beratungszentrum leitet, nach seinem
Namen. Hartmut zu sagen, kriegen viele
erst mal nicht hin. Sie sagen immer Art-
mut. Es dauert eine ganze Weile, bis sie
auch das H mitsprechen können. Als das
endlich funktioniert, ruft Hartmut begeis-
tert: „Bingo!“ Das finden die Kinder un-
glaublich komisch.

Hartmut kann sich allerdings nicht die
ganze Zeit um die kleinen Racker küm-
mern. Er hat in dem großen Garten alle
Hände voll zu tun.

Als er gerade dabei ist, Unkraut aus den
Beeten zu entfernen, hört er im Hinter-
grund, wie ein kleines Mädchen einer Er-
zieherin erklärt, wie Hartmut heißt: „Der
Gärtnermeister heißt Hartmut Bingo.“

Alternativen für den
weiteren Bau der A 281

VON ANTJE STÜRMANN

Bremen. Unbekannte haben in der Neuen
Vahr Nord mehrere mit Nadeln präparierte
Hundeköder ausgelegt. Die Polizei warnt
vor weiteren, noch unentdeckten Ködern.

Am Sonnabendnachmittag gegen 16 Uhr
hatten zwei Hundehalter bei einem Spa-
ziergang an der Adolf-Reichwein-Straße in
einem Blumenbeet zwei mit Nadeln durch-
stochene Wurststücke entdeckt. Nach eige-
nen Angaben konnten sie im letzten Mo-
ment verhindern, dass ihre Hunde die
Wurststücke fraßen. Die herbeigerufene
Polizei fand in den Beeten weitere präpa-
rierte Köder und stellte sie sicher. Vorsorg-
lich suchten die Einsatzkräfte die Umge-
bung ab und kontrollierten am Sonntagmor-
gen erneut die Blumenbeete. Die Polizei
hat die Ermittlungen aufgenommen, sie rät
Hundehaltern speziell im Ortsteil Neue
Vahr Nord zu besonderer Vorsicht. Hin-
weise auf mögliche Verursacher nimmt
jede Polizeidienststelle entgegen.

Die Beamten gehen bislang von einer
Einzeltat aus. „Wir haben keine Hinweise
darauf, dass hier jemand systematisch vor-
geht und woanders auch noch Köder ausge-
legt hat“, sagt Polizeisprecher Nils Matthie-
sen. Die Polizei ermittele wegen Sachbe-
schädigung und Verstoßes gegen das Tier-

schutzgesetz. Bereits Anfang des Jahres ha-
ben das Ordnungsamt in Beverstedt
(Landkreis Osterholz) und die dortige Poli-
zei Hundebesitzer vor vergifteten Ködern
gewarnt. Nach Angaben der Polizei hatten
mehrere Hundebesitzer Anzeige erstattet,
nachdem ihre Tiere Fleischstücke gefres-
sen hatten, die offenbar mit Rattengift ver-
sehen worden waren. Im April 2014 hatten
Hundehasser in Huchting und Umgebung
mit Rasierklingen präparierte Wurststücke
ausgelegt. „Gott sei Dank kommt so etwas
nicht häufiger vor“, sagt Matthiesen. „Man
kann die Vorfälle an einer Hand abzäh-
len.“ Die Täter, vermutet er, „haben ein ge-
störtes Verhältnis zu Hunden und wollen
meist den Haltern eins auswischen“.

Der Vorsitzende des Bremer Tierschutz-
vereins, Wolfgang Apel, sagt: „Hundehal-
ter in Bremen-Nord sollten ihre Tiere jetzt
gut beobachten, am besten anleinen und
mit ihnen nicht in Gegenden gehen, die sie
nicht kennen.“ Man müsse davon ausge-
hen, dass sich hier „jemand rächen will,
der in der Nähe wohnt und schlechte Erfah-
rungen gemacht hat.“

Bremens Hundehalter sind ohnehin vor-
sichtig: „Ich bin grundsätzlich wachsam“,
sagt Nina Joyce. Schützen könne sie ihren
Boxer Cuba aber nicht: „Es kommt immer
wieder vor, dass Hunde sich auf Fleischstü-
cke stürzen.“ Jule Benz meint: „Diese Ta-
ten haben etwas Feiges.“ Hunde zu schüt-
zen bedeute immer, ihnen ein Stück Frei-
heit zu nehmen. Aus Erfahrung weiß Uwe
Unbehaun: „Hunde haben schnell mal was
ins Maul genommen.“ Das habe mit ihrem
Instinkt zu tun. „Es ist sehr schwierig, ih-
nen einen verseuchten Köder wieder zu ent-
reißen“. Für den Täter fordert er – wie Jule
Benz – eine Strafe, „die ihm zeigt, warum
so etwas nicht gut ist“.

Welche Strafe den Täter tatsächlich er-
wartet, wenn er gefasst ist, hängt laut Nils
Matthiesen unter anderem vom Ausmaß
der Tat ab und davon, ob Tiere verletzt wor-
den sind. „In jedem Fall sind solche Taten
widerwärtig“, so der Polizeisprecher.

Hundehasser steckt Nadeln in Wurststücke
Polizei geht von Einzeltat aus und ermittelt gegen Unbekannt / Tierschutzverein rät zum Anleinen

Die Könecke Wurstfabrik

Lotto: 3, 4, 5, 19, 30, 41; Superzahl: 1.
Toto: 13er-Wette: 2, 2, 2, 1, 1, 0, 0, 0, 0, 0, 1, 2, 2.
Auswahlwette „6 aus 45“: 7, 8, 22, 28, 39, 41;
Zusatzspiel: 6.
„Spiel 77“: 9 6 0 2 4 6 9.
„Super 6“: 2 9 8 0 3 3.

GLÜCKSSPIRALE 2015 Sonnabend, 21. 3.
Wochenziehung 5 = 10,– Euro

99 = 20,– Euro
943 = 50,– Euro

7721 = 500,– Euro
29187 = 5000,– Euro
540186 = 100000,– Euro
259454 = 100000,– Euro

Prämienziehung 8154708 7500 Euro
monatlich als „Sofortrente“

0323301 7500 Euro
(Alle Angaben ohne Gewähr.) monatlich als „Sofortrente“

Bremen (akl). Zwei Männer haben in der
Nacht zu Sonntag in der Innenstadt einen
24 Jahre alten Mann überfallen und verletz-
ten ihn mit einem Messer schwer. Die Poli-
zei sucht nun nach Zeugen. Wie die Beam-
ten berichten, stand der 24-Jährige gegen
2 Uhr vor dem Gewerkschaftshaus an der
Straße An der Weide, als er von zwei Män-
nern angegriffen und mit mehreren Messer-
stichen am Bein verletzt wurde. Die Räuber
erbeuteten ein Smartphone der Marke Sam-
sung Galaxy S4 und flüchteten in Richtung
Diskomeile. Der 24 Jahre alte Mann wurde
von den gerufenen Rettungskräften in ein
Krankenhaus gebracht. Nach Angaben der
Polizei haben die beiden Verdächtigen
schwarze Haare und einen dunklen Teint,
sie sollen 20 bis 25 Jahre alt sein. Wer Hin-
weise geben kann, meldet sich unter Tele-
fon: 3623888 bei der Polizei.

Siege, aber triumphiere nicht.
MARIE VON EBNER-ESCHENBACH (1830–1916)

TACH AUCH

Bingo
VON MONIKA BANNAS

Daniel Schnier von der Zwischenzeitzentrale
(Mitte) zeigt im Könecke-Arbeitskittel mögli-
chen künftigen Nutzern die Räume.

Diese mit Nadeln versehenen Wurststücke ha-
ben Hundehalter gefunden. FOTO: POLIZEI

Bei Spaziergang
brutal überfallen

Polizei nimmt vier Tatverdächtige fest

Design statt Dauerwurst: In das ehemalige Verwaltungsgebäude der Wurstfabrik Könecke am Sebaldsbrücker Bahnhof sollen bis zu 100 Kreative und Existenzgründer ziehen. FOTOS: KUHAUPT

Bremer Kreative ziehen nach Osten
Zwischennutzer wollen Könecke-Gebäude beleben / Existenzgründer und Erfinder siedeln sich bei Wurstfabrik an

TOTO- UND LOTTOZAHLEN

24-Jähriger
schwer verletzt
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